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®er angefirengt tötige Sttenfct) fud^t S« feinem fpeim
fluhe, oor ber $ehe ber Arbeit. ®e8halb muff
best Archttett eine SBohnutsg Raffen, bte in ihrer tnnern
©iruftur alles Anfregenbe oermetbet. @r mufî tnSbe»

fonbete einen SJobenbelag benn^en, bet jidj in tlaffifcher
Sltt^e Ijält «nb ftilooße fjarmonte barftettt.

©In |jeim, bas fo jtdj in ruhigen Sßormen |ält,
fdjafft baS SBohnen in ihm ju einem bauetnben ©enufj.

Inf ben ©eifi fommt eS an, bet fo in eine SBohnung
hineingegoffen roirb. Keine §e^e batf batln SSaum finben,
lein mühfeltgeS padten ber $auSfrau; eS ift geroifj In
ben SBetfen beS unfterbltdjen ©oethe inbegriffen:
„Stetten tente bereiten bag Sßeib ttacg feiner 83efKmmuttg,
®enn bitrcl) ®ienett allein gelangt fie etiblicf) jitttt gerrfctjen;
3« ber nerbienten ©eroatt, bie ifjr boci) im .ßaitfe getjöret,
®ienet bie ©cijroefter beut SSruber boci) ftitf), fie bienet ben ©Item,
Unb if)u Selten ift immer ein erotgeg Kommen unb ©eben,
Ober ein |jeben unb fragen, bereiten nnb ©Raffen für ülnbere.
Söoljl ifir, menn fie baran fut geroöS)net,bag fein StBeg igr jufauer toirb,
Unb bie ©tunbeit ber 9ladjt if)r finb tute bie ©tnnben beg SEageg,

®afi igt niemalg bie Arbeit gu Hein unb bie Ütabet ju fein bünft,
®ag fte fici) ganj uergigt unb Ie6en mag nur in Attbern.
ßmanjig 9Jtänner ertrügen ttidjt btefe Sefcfjmerbe,
Unb fie fallen eg nidjt; boci) fotten fie bantbar eg einfegen!"

®arum legen mir Slnoleum unb [Raffen unS etn

ruhiges, gemütliches Çetm.

Uerbandswmn.
S^ttrgauif^er SaumeiftetoeibanD, ®te ©eneral»

»erfammlung nom 23. Pärj in SBeinfelben »er»

jetchnete einen fehr ftarîen Aufmatfdj; fie ftanb im
geilen mistiger S3erbanbSbefchlüffe- ®anf bem Slefe»

rungSt)ertrage auf KteS unb ©anb bat ftdh bie finanjtefle
©runblage beS SSetbanbeS im letjten Qahre roefentlich
geftürtt. ®ie SSorftanbSroahlen ergaben eine einmütige
SBieberroahl- päfibent bleibt 3äct»Arbon, bem mir
eine umjicpge SSerbanbSffihrung ju oerbanten haben.
®em ^Sräfiöialberidht entnehmen mir folgenbe StetbanbS»

gefdjüfte unb ©retgntffe. Prljanblungen mürben mit
ben tompetenten Drganifationen geführt über bie AuS»

mitfungen ber neuen joflfiatiftifdjen ©ebühren auf KleS
unb ©anb. ®er S3eric|t ermähnt bte oielfadj ju ïonfta-
tierenben Unjulängllchfeiten bei ben tbeoretifchen gä^ern
an ben SehrllngSprfifungen. ©hie Sefferung in ber theo»

retifthen AuSbilbnng ber SDJaurerlehrlinge mufj angeftrebt
merben. ®er Ausbau ber DrtSfeftionen ift unbebtngt
notmenbig ju gemetnfamer Sftegulierung ber Tarife für
Aîtorb» unb Saglohnarbeiten. ®urch gemeinfame ©jtur»
flonen fod bie Koßegiatität geförbert merben. ®ie S3e»

nüfeung ber 99eratungSfteße für Unfafloerfjfitung, bte

tofienloS erfolgen ïann, foHte in allen fdjrolerigen gäHen
»orgenommen merben.

®te a3erfammlung befchloß grunbfähli^ bie jfjerauS'
gäbe eines 3irEulat8 an bie Sehörben, SHxd^iteîten unb
Bauherren, mortn gemiffe Sftidhtlinten bei ben 3lrbeitS»

nergebungen feftgelegt merben foKen. @8 mirb ber SBe»

ft^lug gefajjt, ba^ bte SHitglieber beS thurgauifdjen S3au«

meifteroerbanbeS nerpflichtet finb, bei Übernahme oon
üBauarbeiten ben Verträgen bie Utormalten beS fdhmetje.
rtfdhen Ingenieur» unb 3lrdhiteftenoereinS unb beS fdhmet'
jetifchen SaumeifteroerbanbeS pgrunbe ju legen, ferner
faÇt bie SSerfammlung SBefchlüffe über bte ®auer ber
Sehrjett für SJlauretlehrlinge.

Bei jfdreeeenätideriMgeii
wolen «ufere geehrte« Abonnenten jur SSertneibung
«o« afrrtfimer» unü «ehe« Ber ge«a«e« «e«e»
Xeti a«$ lie alte HBreffe mitteile«.

Sie «ipelitieu.

®er ©emerbefefretär orientterte bie SSerfammlung
über ben gegenmärtigen ©tanb ber Sßerhanblungen beS
©emerbeuerbanbeS mit ber Stegterung über eine neue
©ubmiffionSuerorbnung. @r ermuntert glet^hjeitig ben
SSorftanb, bie Stoße beS SadjfdhuluntertidhteS im I0au»
geroerbe j« prüfen. ®ureh bie Drganifation einer gadj*
fdhule îann etnerfeitS etn für ben SBeruf jroectentfpredheus
beS Sehrprogramm aufgefteKt unb anberfeitS bie ©djwl*
jeit auf bte aBinterSjeit oerlegt merben.

®obann rourbe befdhloffen, bie SßereinSftatuten ju
reoibieren. Au§ ber Glitte ber Sücrfammlung merben
energifdje 3Ha§nahmen jur praftifdhen 50elämpfung ber
©djmu&fonfurrenj oerlangt. ®er Siorftanb erhielt ben
Auftrag, prattifdj burchführbare iöorf^läge auSjuarbeiten.

®t. ®a«if«her äRaiermeifteroerbanÖ. Am 17. SJlärj
hielt ber SRalermeifteroetbanb beS Kantons ©t. ©allen
feine au^erorbenttidhe QahreShonptoerfammlung im ,,S3ier«

hof" ab. ®er 33orftanb, mit Sßacef in SBattmil als
^räfibent an ber ©pt^e, mürbe mit ©inftimmigfeit für
eine meitere Amtsbauer beftätigt. ®er SSorftanb mürbe
beauftragt, bie Stage bet SBelämpfung ber ©djmuhton*
ïurrenj unb beS unlauteren SCBettbemerbS eingehenb ju
prüfen, um bie nötigen 3Rafjnahmen treffen ju lönnen.
©leichjeitig fanb im ©aale eine Aufteilung oon Sehr-
HngSarbeiten oon ben Sochfcljuten @t. ©aßen, ®o|au,
SBattmil, Altftätten unb SBäbenSmil ftatt.

Cotcntafel.
f »ntlharl »Ulli, Arthitelt in ©olothntn, ftarfe

am 23. SJlärj tm Alter oon 60 fahren.

Oerscbiedenes.
©efeßfthaft für (Stfteöung billiger Söoljnhäufer in

©thaffhanfen. ®em ©efdhäftSberidht über bas Qahr 1928
btefer ©efeßfdhaft entnehmen mir folgenbe Angaben: „®a
mit ben Arbeiten für Sieubauten oerhältniSmä|ig früh
begonnen merben lonnte, mar eS möglidh, bret Käufer
mit 18 SBohnungen auf ben 1. Stooember bejugSbereit
fertigjufteHen, etn meitereS ÇauS auf ben 1. ®ejembet
unb baS 5. $au§ auf ben 1. SDtärj 1929. Qm ©anjen
haben mir nun auf unferem ©rnnbftfldt an ber ©timmer»
gaffe, baS mir für 27,338 Stanfen getauft haben, fünf
Käufer erftellt, bret mit je 6 ®reijimmer« unb jroei mit
je 6 33ierjimmermohnnngen ; aufjerbem bleibt uns nod|
ißlah für bret mettere Käufer. ®te Käufer mit ben
SBierjimmerroohnnngen haben mir entfpredjenb ber hen-
tigen ïenbenj îomfortabel eingerichtet. ®te SCßohnungen
haben ©tagen »Senitalhetjungen erhalten, bann S3abe»

jimmer in feber SBohnung, im Keßer gemeinfame SBafd)*
tüdhe unb ®rocfenranm.

®te ©rhöhung beS AftienfapitalS oon 400,000 auf
500,000 Sr- ßt"ß ßlatt oon ftatten.

tlnfere ®ätigteit, bißige unb gefnnbe SBohnungen ber
Aßgemetnhett ju oetfdhaffen, ohne auf einen ©eminn ans»

jugehen, mürbe oon ber etbgenöffifdhen ©teuerbehörbe
anertannt, tnbem uns auf bie neuen Attien bie Stempel»
fteuer etlaffen mürbe.

SBährenb beS ganjen Jahres roaren aße nnfere SBoh»

nungen befeht. Sûï bie neuen SBohnungen mar bte

Slathfrage berart ftarf, ba§ mir roohl baS ®oppeIte an
SBohnungen hätten oermteten tönnen. 3fm ©anjen haben
mir nun 161 SRletroohnungen jnr SSetfügung.

®er SSermaltnngSrat fchlägt für baS abgelaufene Qahr
eine ®iotbenbe oon St- 4.64 pro alte Attte oon 100 St-
oor nnb für bie neue Attte bte £>älfte, fo bajj nach Ab»

jug ber ©uponfteuer noch St- 4.50 bejro. St- 2.25 ans»
bejahlt merben tönnen. ®er Aftiofalbo beS ©eminn»
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Der angestrengt tätige Mensch sucht in seinem Heim
Ruhe, Ruhe vor der Hetze der Arbeit. Deshalb muß
der Architekt eine Wohnung schaffen, die in ihrer innern
Struktur alles Aufregende vermeidet. Er muß insbe-
sondere einen Bodenbelag benutzen, der sich in klassischer
Ruhe hält und stilvolle Harmonie darstellt.

Ein Heim, das so sich in ruhigen Normen hält,
schafft das Wohnen in ihm zu einem dauernden Genuß.

Auf den Geist kommt es an, der so in eine Wohnung
hineingegossen wird. Keine Hetze darf darin Raum finden,
kein mühseliges Placken der Hausfrau; es ist gewiß in
den Versen des unsterblichen Goethe inbegriffen;
„Dienen lerne beizeiten das Weib nach seiner Bestimmung,
Denn durch Dienen allein gelangt sie endlich zum Herrschen;
Zu der verdienten Gewalt, die ihr doch ini Hause gehöret,
Dienet die Schwester dein Bruder doch früh, sie dienet den Eltern,
Und ihr Leben ist immer ein ewiges Kommen und Gehen,
Oder ein Heben und Tragen, Bereiten und Schaffen für Andere.
Wohl ihr, wenn sie daran sich gewöhnet, daß kein Weg ihr zusauer wird,
Und die Stunden der Nacht ihr sind wie die Stunden des Tages,
Daß ihr niemals die Arbeit zu klein und die Nadel zu fein dünkt,
Daß sie sich ganz vergißt und leben mag nur in Andern.
Zwanzig Männer ertrügen nicht diese Beschwerde,
Und sie sollen es nicht; doch sollen sie dankbar es einsehen!"

Darum legen wir Linoleum und schaffen uns ein

ruhiges, gemütliches Heim.

llekdÄM>;m;e».
Thvrgauischer Baumeisterverbanb. Die General-

Versammlung vom 23. März in Weinfelden ver-
zeichnete einen sehr starken Aufmarsch; sie stand im
Zeichen wichtiger Verbandsbeschlüffe. Dank dem Liefe-
rungsvertrage auf Kies und Sand hat sich die finanzielle
Grundlage des Verbandes im letzten Jahre wesentlich
gestärkt. Die Vorstandswahlen ergaben eine einmütige
Wiederwahl. Präsident bleibt Jäck-Arbon, dem wir
eine umsichtige Verbandsführung zu verdanken haben.
Dem Prästdialbericht entnehmen wir folgende Verbands-
geschäfte und Ereignisse. Verhandlungen wurden mit
den kompetenten Organisationen geführt über die Aus-
Wirkungen der neuen zollstatistischen Gebühren auf Kies
und Sand. Der Bericht erwähnt die vielfach zu konsta-
tierenden Unzulänglichkeiten bei den theoretischen Fächern
an den Lehrlingsprüfungen. Eine Besserung in der theo-
retischen Ausbildung der Maurerlehrlinge muß angestrebt
werden. Der Ausbau der Ortssektionen ist unbedingt
notwendig zu gemeinsamer Regulierung der Tarife für
Akkord- und Taglohnarbeiten. Durch gemeinsame Exkur-
fionen soll die Kollegialität gefördert werden. Die Be-
nützung der Beratungsstelle für Unfallverhütung, die

kostenlos erfolgen kann, sollte in allen schwierigen Fällen
vorgenommen werden.

Die Versammlung beschloß grundsätzlich die Heraus-
gäbe eines Zirkulars an die Behörden, Architekten und
Bauherren, worin gewisse Richtlinien bei den Arbeits-
Vergebungen festgelegt werden sollen. Es wird der Be-
schluß gefaßt, daß die Mitglieder des thurgauischen Bau-
meifterverbandes verpflichtet sind, bei Übernahme von
Bauarbeiten den Verträgen die Normalien des schmelze-

rischen Ingenieur- und Architektenvereins und des schwei-

zerischen Baumeisterverbandes zugrunde zu legen. Ferner
faßt die Versammlung Beschlüsse über die Dauer der
Lehrzeit für Maurerlehrltnge.

Sei HOttîîèûSnaenwgei«
»olle« unsere geehrte« Abonnenten z«r Vermeidung
von Irrtümer« »nS «ede» der genaue« »eue«
stet« auch die alte Adresse mitteile«.

Die Expeditien.

Der Gewerbesekretär orientierte die Versammlung
über den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen des
Gewerbevsrbandes mit der Regierung über eine »eue
Submiffionsverordnung. Er ermuntert gleichzeitig den
Vorstand, die Frage des Fachschulunterrichtes im Bau»
gewerbe zu prüfen. Durch die Organisation einer Fach-
schule kann einerseits ein für den Beruf zweckentsprechen-
des Lehrprogramm aufgestellt und anderseits die Schul-
zeit auf die Winterszeit verlegt werden.

Sodann wurde beschlossen, die Vereinsstatuten zu
revidieren. Aus der Mitte der Versammlung werden
energische Maßnahmen zur praktischen Bekämpfung der
Schmutzkonkurrenz verlangt. Der Vorstand erhielt den
Auftrag, praktisch durchführbare Vorschläge auszuarbeiten.

St. Gallischer Malermeisterverband. Am 17. März
hielt der Malermetsteroerband des Kantons St. Gallen
seine außerordentliche Jahreshauptversammlung im „Bier-
Hof" ab. Der Vorstand, mit Wacek in Wattwil als
Präsident an der Spitze, wurde mit Einstimmigkeit für
eine weitere Amtsdauer bestätigt. Der Vorstand wurde
beauftragt, die Frage der Bekämpfung der Schmutzkon-
kurrenz und des unlauteren Wettbewerbs eingehend zu
prüfen, um die nötigen Maßnahmen treffen zu können.
Gleichzeitig fand im Saale eine Ausstellung von Lehr-
lingsarbeiten von den Fachschulen St. Gallen. Goßau,
Wattwil, Altstätten und Wädenswil statt.

Cotentafel.
-Z- «urkhard Kubli, Architekt i« Solothm«, starb

am 23. März im Alter von 60 Jahren.

berzchieaen«.
Gesellschaft für Erstellung billiger Wohnhäuser i»

Schaffhausen. Dem Geschäftsbericht über das Jahr 1928
dieser Gesellschaft entnehmen wir folgende Angaben: „Da
mit den Arbeiten für Neubauten verhältnismäßig früh
begonnen werden konnte, war es möglich, drei Häuser
mit 18 Wohnungen auf den 1. November bezugsbereit
fertigzustellen, ein weiteres Haus auf den 1. Dezember
und das 5. Haus auf den 1. März 1929. Im Ganzen
haben wir nun auf unserem Grundstück an der Stimmer-
gaffe, das wir für 27,338 Franken gekauft haben, fünf
Häuser erstellt, drei mit je 6 Dreizimmer- und zwei mit
je 6 Vterzimmerwohnungen; außerdem bleibt uns noch
Platz für drei wettere Häuser. Die Häuser mit den
Vierzimmerwohnungen haben wir entsprechend der Heu-

tigen Tendenz komfortabel eingerichtet. Die Wohnungen
haben Etagen-Zentralheizungen erhalten, dann Bade-
zimmer in jeder Wohnung, im Keller gemeinsame Wasch-
küche und Trockenraum.

Die Erhöhung des Aktienkapitals von 400,000 auf
500,000 Fr. ging glatt von statten.

Unsere Tätigkeit, billige und gesunde Wohnungen der
Allgemeinheit zu verschaffen, ohne auf einen Gewinn aus-
zugehen, wurde von der eidgenössischen Steuerbehörde
anerkannt, indem uns auf die nmen Aktien die Stempel-
steuer erlassen wurde.

Während des ganzen Jahres waren alle unsere Woh-
nungen besetzt. Für die neuen Wohnungen war die

Nachfrage derart stark, daß wir wohl das Doppelte an
Wohnungen hätten vermieten können. Im Ganzen haben
wir nun 161 Mietwohnungen zur Verfügung.

Der Verwaltungsrat schlägt für das abgelaufene Jahr
eine Dividende von Fr. 4.64 pro alte Aktie von 100 Fr.
vor und für die neue Aktie die Hälfte, so daß nach Ab-
zug der Cuponsteuer noch Fr. 4.50 bezw. Fr. 2.25 aus-
bezahlt werden können. Der Aktivsaldo des Gewinn-
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unb SetlufifontöS per 31. ®ejem&er 1928 beträft nach

Abjug beS SotlrageS non 1272 gtattfen total 30,885
granîen. ®er SefetoefonbS betrug per @nbe 1928:
64,484 gt.

ßiteratiur*
Arthtteîiutwttïe unb 8tmenau$ft(iii«ngen. £eft Sr. 6.

Armin SJletli, Architeft, Su je m. Srets beS @ht=

jelhefteS gr. 6.—. Quartformat (23x31 cm). „2B i b «

Serlag", Sem.
AngeftcïjiS biefet îleinen ^Jubliïation fällt bte retche

8ahl ber Sauobjefte auf, bte »on Armin Sleilt innert
wenigen 3ahte« gefd^affen mürbe. SBoljl waren bie je
Arbeiten oeretnjelt fröret fd^on oeröffetitlic^t. $ter geben
41 gute Aufnahmen »on ausgeführten Sauten unb einigen
wenigen Entwürfen etnen Haren Qberblicf. Selber ift bie

»orltegenbe Ausgabe etwas ju etnfeltig nur auf ein Sefe*-

^ßublitum »on Säten jugefchnliten ; benn eS fehlen cor
allem bie Silber erläuternben ©runbriffe unb Schnitte,
bte ben gachmatm intereffieren würben, auch bringt ber
non 3JIûç Qrmiger gefdffrtebene Seglelttejt ntdjtS roefentlich
SeiteS ober befonberS AufflärettbeS. 8um ©lüct fpredfjen
bie »telfältigen Abbilbungen oon felbft.

Q^ne eine beftimmte Senbenj ju »erfolgen, geht ber
Architeft Armin Sfteili fetnen eigenen 3Beg. @r arbeitet
— etnige Seifpiele ausgenommen, in benen bie Auftrag»
geber ju enge gormengebung biftlert haben — in burch«

aus fachlicher unb logifdfjer Süßeife. ©Ine beutliche, fort»
laufenbe ©ntwictlungSllnie ift aßerblngS oorläufig ïaum
fidbibar. ®amit foil nicht gefagt fein, bafj bte jflngften
SCßerfe gegenüber ben ©rftlingen feinen gortfdhritt be<

beuten. Qm Kirdjenbau j. S. haben ftd) Anfdfjauung
unb ©eftaltungSfraft aufjerorbentltch gehoben. Son ber
in flafjijifiifd&en formen befangenen reformierten Kirche
in ©olothurn bis jur natürlichen unb hatmonifdj ge=

fd&loffenen, mehr romantifdhen Silbung jener in Seiben
(Stanton Sujern) ift etn weiter 2ßeg. 8m neueren SBobm
hauSbau haben fldh bie äfthetifchen unb wirtfdhaftlidhen
gorbetungen ju guten, reinen Söfungen »erbunben. Au|er
Äirdhenbauten unb Sßohnhäufern, welche bas bisherige
|)auptwerf ausmachen, jetgt baS #eft »ereinjelte Silber
»on einem ©chulhauS, einem îleinen 8nbufirtebau, aus
bem $otel» unb ©efchäftShauSbau, »on ©tebelungen unb
geftplafcarchiteftur. (Sü.)

®ie ®edh»iï öeö ©rfinbenS. — ®ie Serechnung des
SBerteS einer ©rfinDnng, Son 8af. $aböcf. —
Serlag: Karl 8elent) & ©o., 9Jtfin<hen 2 NW.
Srofch- 3JÎ. 3.-.
®ornen»oß ift oft ber SSeg beS ©rfinberS. Som

©rftnbungSgebanfen bis jur enbgültigen gertigfteßung
ber ©tfinbung ift oft ein fehr welter 9Seg. ©ehr oiele

©rfinber irren in einem Sabprlnth, weil ihnen ber SBeg

unbefannt ift, ber jur fpftematifchen ©eftaltung ber @t»

ftnbung gegangen werben mufj.
8n biefem Sudh finb erftmalS bte Sicht tinten fefige»

legt, bte etne ©rflnbung oom erften ©ebanfen bis jur
enbgültigen gertigfteßung reifen laffen. ®a§ ®enfen
beS ©rfinberS wirb in beftimmte, ber ©tfinbung nur
förberltche Sahnen gelenft; fo bleiben bem ©rfinber oiele

SUlühen unb ©nttäufdhungen erfpart.
gür jeben ©rfinber ift aber auch ber SDBert feiner

©tfinbung wichtig. ®er Serfaffer entwicfelt in auSführ»

lieber Sefdhreibung an fianb »on leichtoerftänbltcljen
gormein unb praftifcljen Seifpielen bte Setechnung beS

SBerteS einer ©tfinbung. ®er Sefer »etmag auf ©runb
ber in jahrelangen ©rfahrungen gefammelten ©rgebntffe
ben SGBert feiner ©tfinbung feftjufteflen unb biefen bann

beim Setfauf »on Sijenjen unb bei SertragSabfchlüffen

ju »erwerten. ®afj ber jwette Stell beS SudfjeS tn futjer
3elt eine jweite Auflage benötigte, fpridht am beften für
feine ©fite.

Sacbenntanbel-SBudjetttngen jinb eine recht häufige
unb läftige ©rfchetnung bei mannen Ktnbern. 9Belcije

unangenehmen Störungen fie bewirfen fönnen unb wte
ihnen ju begegnen ift, barüber orientiert ein inftrufti»
gefcbrlebener Auffafc im Slärjheft ber „®ltem*3®it®
f ehr ift", ber recht »iele ©Itern tntereffteren bürfte. Steffi
weniger Seadfjtung »erbienen bte Ausführungen über bie
Sebeutung unb ben SBert ber ©olbäber für Klnber, bie
richtige ©tnfteflung ber Klnber jur ©dfule, wie ein Klnb
jum (Stotterer würbe u. a. m. ®aS Titelblatt, baS etn
fein abgetöntes KlnberbilbntS in Kupferttefbrucf bringt,
ift ganj befonberS anfprechenb. ®ieje immer überaus
inhaltsreiche unb gefchmadtooü iüuftrterte gamilien.geit«
fdhrift »erbtent bie wettefte Serbreitung. (halbjährlich
gr. 3.50.) ®er Setlag Art. 8nfiitut Dreß güfjlt, 3eit'
fdhriften Abteilung, grtebheimftrafje 3, 8ütich, fenbet auf
SBunfdh foftenloS ein Swbeheft.

UK Der Krufts. — $8r Me grafts.
Triât».

NB. (8ert(wf#>, Soufch« unb ätcbeitSgefnc^e werben
nnter biefe Aubttt nicht aufgenommen; berartige Anzeigen
gehören in ben Snfetatenteil beS tötatteS. — ®en gtagen,
welche „nnter ©hiffre" erfdfeinen foßen, woüe man 50 ®t$.
in Smarten (für 3«fenbung ber Offerten) unb wenn bie grage
mit Abreffe beS gragejtellerS erfcbeinen foH, 20 ®tS. beilegen.
95ßenn leine SDlacten mitgefchicft toerben, fann bie grage
nicht nnfgenommen Werben.

122. Sffier hätte abzugeben neuen ober gebrauchten, gut er*
haltenen Schwimmbagger, mim. 50 m* ftünblidje fietftung, foroie
iranäportfdjiff? Offerten unter ©hiffre 122 an bie Sjpeb.

123. SBer hätte abzugeben euent. leihweife, îleinere Aufzüge
hejro. 3iof)öt= ober SBenjinmotoren jur S3etreibutta folder Aufjüge
für maj. @eroicf)te oon 50 Stlog (anfteHe oon Çanbaufjug) für
gröjsere §öhen, wie 15—25 m, möglichft leicht transportabel?
Offerten unter ©hiffre 123 an bie ©ppeb.

124. ©er liefert %tommet=9Jîi(d)= unb ©iebmafdjinen für
iÇutoerfarben Offerten an Sßerennator Sitt= unb garbenfabriE
g. ^olioeger, ©intextfjur.

125. 2Ser liefert einen Sitt, um ftart gefchiounbene Sßar=
tettriemenböben augjuîitten garbe fpielt feine Siotte. Offerten
nnter ©hiffre 125 an bie ©ppeb.

120. ©er befafit ftd) mit ©rftellung oon .fioljfcämpfeaulageu
unb wo wäre in ber Dftfd)toei3 eine foldfe im Sietriebe ju feheit?
Offerten unter ©biffre 126 an bie ©ppeb.

127. ©er liefert 1 eoent. gebraudjte ©eidje oon 600 mm
©punoeite, 05 mm @d)ienenl)öhe, für paratteleê SHoIIbahngeteife
oon 105 cm Spurbiftanj? Offerten unter ©hiffre 127 an bie ©ppb.

128. ©er liefert ®acf)latten, (SipSlatteit cc. in fdjöner
la. ©are? Steußerfte Offerten bei ©aggoubejug unter ©hiffre 128
an bie ©ppeb.

129. ©er ift Ülbgeber etne§ guten 9iohölmotor§ oon jirfa
45—50 HP? Offerten an g. OJiutter, ©teftrifer, Sag (©aüt§).

130. ©er hätte abzugeben: a) eine gebraudjte, jeboch cgute

AbrichP unb ®tc£enf)obelmaj'chine, 400—500 mm J^obetweite unb
200—210 mm §obeIbicte; b) eine gebraudjte SSanbfäge nod) in
gutem Quftanb, folibeg ©pftem? Offerten an S3unbi & ®eplaje§,
©ägerei unb Söaugefdjäft, ©urrhein (©raubünben).

131. ©er liefert ober erfteHt SBauabortë au§ ©eUblech?
Offerten mit näheren SSefdjreibuugeit nnter ©hiffre 131 an bte
©gpebition.

132. ©er hätte abzugeben neu ober gebraudjt 1 ©inbflitgel
für ©taubabfaugung, SRotjranfdjluß ca. 150 mm? Offerten unter
©hiffre 132 au bte ©gpeb.

133. ©er tjätte ca. 500 Dîedjenftiele au§ Siubenljolj, 240 cm
taug, auf 30 mm gefdjnitten, fotoie jirta 500 au§ Sanitenholj,
250 cm lang, 33/33, aft« unb rtßftet, franfo ©rafenrteb abju=
geben? Offerten an gaf. SSögeli, ©rafeurieb (Sern).

134. ©er hätte abjugebett 60 m 9îollgetet§, 60—80 cm
Spurweite unb 1 mittelfdjwere, gut erhaltene SBanbfäge? Offerten
mit Preisangabe an Slbolf ©icti, ©ägerei unb gobelwert, Such»
fdjadjen, ©djiipfheim.

135. ©er hätte 1 gut erhaltene Ablängfäge Opettbelfäge),
fowie tombinierte SBefäum» unb SatteufreiSfäge mit autotnatifdjem
©injug, neu ober gang gut erhalten, abzugeben? Offerten unter
©Hiffre 135 an bie ©gpeb.

à 52 Jllustr. schwetz. Haudw>.-Zeitung („Meisterbiatt") OIS

und Verlustkontos per 31. Dezember 1938 beträgt nach

Abzug des Vortrages von 1372 Franken total 30,885
Franken. Der Reservefonds betrug per Ende 1928:
K4,484 Fr.

Literatur.
Architekimwerke und Innenausstattungen. Heft Nr. 6.

Armin Metli, Architekt, Luzern. Preis des Ein-
zelheftes Fr. k.—. Quartformat (23x31 am). „Wib-
Verlag", Bern.

Angesichts dieser kleinen Publikation fällt die reiche

Zahl der Bauobjekte auf, die von Armin Meili innert
wenigen Jahren geschaffen wurde. Wohl waren diese
Arbeiten vereinzelt früher schon veröffentlicht. Hier geben
41 gute Aufnahmen von ausgeführten Bauten und einigen
wenigen Entwürfen einen klaren Überblick. Leider ist die

vorliegende Ausgabe etwas zu einseitig nur auf ein Lese-

Publikum von Laien zugeschnitten; denn es fehlen vor
allem die Bilder erläuternden Grundriffe und Schnitte,
die den Fachmann interessieren würden, auch bringt der
von Mox Jrmiger geschriebene Begleittext nichts wesentlich
Neues oder besonders Aufklärendes. Zum Glück sprechen
die vielfältigen Abbildungen von selbst.

Ohne eine bestimmte Tendenz zu verfolgen, geht der
Architekt Armin Metli seinen eigenen Weg. Er arbeitet
— einige Beispiele ausgenommen, in denen die Auftrag-
geber zu enge Formengebung diktiert haben — in durch-
aus sachlicher und logischer Weise. Eine deutliche, fort-
laufende Entwicklungsltnie ist allerdings vorläufig kaum
sichtbar. Damit soll nicht gesagt sein, daß die jüngsten
Werke gegenüber den Erstlingen keinen Fortschritt be>

deuten. Im Kirchenbau z. B. haben sich Anschauung
und Gestaltungskraft außerordentlich gehoben. Von der
in klassizistischen Formen befangenen reformierten Kirche
in Solothurn bis zur natürlichen und harmonisch ge-
schloffenen, mehr romantischen Bildung jener in Neiden
(Kanton Luzern) ist ein weiter Weg. Im neueren Wohn-
Hausbau haben sich die ästhetischen und wirtschaftlichen
Forderungen zu guten, reinen Lösungen verbunden. Außer
Kirchenbauten und Wohnhäusern, welche das bisherige
Hauptwerk ausmachen, zeigt das Heft vereinzelte Bilder
von einem Schulhaus, einem kleinen Industriebau, ans
dem Hotel- und Geschäftshausbau, von Stedelungen und
Festplatzarchitektur. (Rü.)

Die Technik VeS Erfindens. — Die Berechnung des
Wertes einer Erfindung. Von Jak. Haböck. —
Verlag: Karl Zeleny â Co., München 2

Brosch. M. 3.-.
Dornenvoll ist oft der Weg des Erfinders. Vom

Erfindungsgedanken bis zur endgültigen Fertigstellung
der Erfindung ist oft ein sehr weiter Weg. Sehr viele

Erfinder irren in einem Labyrinth, weil ihnen der Weg
unbekannt ist, der zur systematischen Gestaltung der Er-
findunq gegangen werden muß.

In diesem Buch sind erstmals die Richtlinien festge-

legt, die eine Erfindung vom ersten Gedanken bis zur
endgültigen Fertigstellung reifen lasten. Das Denken
des Erfinders wird in bestimmte, der Erfindung nur
förderliche Bahnen gelenkt; so bleiben dem Erfinder viele

Mühen und Enttäuschungen erspart.
Für jeden Erfinder ist aber auch der Wert seiner

Erfindung wichtig. Der Verfasser entwickelt in ausführ-
licher Beschreibung an Hand von leichtverständlichen

Formeln und praktischen Beispielen die Berechnung des

Wertes einer Erfindung. Der Leser vermag auf Grund
der in jahrelangen Erfahrungen gesammelten Ergebnisse
den Wert seiner Erfindung festzustellen und diesen dann

beim Verkauf von Lizenzen und bei Vertragsabschlüssen

zu verwerten. Daß der zweite Teil des Buches in kurzer
Zeit eine zweite Auflage benötigte, spricht am besten für
seine Güte.

Rachenmandel-Wucherungen find eine recht häufige
und lästige Erscheinung bei manchen Kindern. Welche
unangenehmen Störungen fie bewirken können und wie
ihnen zu begegnen ist, darüber orientiert ein instruktiv
geschriebener Aufsatz im Märzheft der „Eltern-Zeit-
schrift", der recht viele Eltern interessieren dürfte. Nicht
weniger Beachtung verdienen die Ausführungen über die
Bedeutung und den Wert der Solbäder für Kinder, die
richtige Einstellung der Kinder zur Schule, wie ein Kind
zum Stotterer wurde u. a. m. Das Titelblatt, das ein
fein abgetöntes Kinderbildnts in Kupfertiefdruck bringt,
ist ganz besonders ansprechend. Diese immer überaus
inhaltsreiche und geschmackvoll illustrierte Familten-Zeit-
schrift verdient die weiteste Verbreitung. (Halbjährlich
Fr. 3.50.) Der Verlag Art. Institut Orell Füßli, Zeit-
schriften Abteilung, Frtedheimstraße 3, Zürich, sendet auf
Wunsch kostenlos ein Probeheft.

Ais der PriK. — M die PWs.
stilgtA.

diö. Verkaufs-, Tausch- «ud ArbeitSgesnche werden
unter diese Rubrik nicht aufgeuonnue« ; derartige Anzeigen
gehören in den Juserateuteil des Blattes. — Dm Kragen,
welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SS CtS.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wmn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, 2V Cts. beilegen.
Weu« kein« Marke« mitgeschickt werde«, kau« die Frag«
nicht aufgeuomme« werden.!^

122 Wer hätte abzugeben neuen oder gebrauchten, gut er-
haltenen Schwimmbagger, mim. 50 np stündliche Leistung, sowie
Transportschiff? Offerten unter Chiffre 122 an die Exped.

là. Wer hätte abzugeben event, leihweise, kleinere Auszüge
bezw. Rohöl- oder Benzinmotoren zur Betreibung solcher Auszüge
für max. Gewichte von 50 Kilos (anstelle von Handaufzug) für
größere Höhen, wie 15—25 m, möglichst leicht transportabel?
Offerten unter Chiffre 123 an die Exped.

124. Wer liefert Trommel-Misch- und Siebmaschinen für
Pulverfarben? Offerten an Perennator Kitt- und Farbenfabrik
I. Holweger, Winterthur.

123. Wer liefert einen Kitt, um stark geschwundene Par-
kettriemenböden auszukitten? Farbe spielt keine Rolle. Offerten
unter Chiffre 125 an die Exped.

12V. Wer befaßt sich mit Erstellung von Holzdämpfeanlagen
und wo wäre in der Ostschweiz eine solche im Betriebe zu sehen?
Offerten unter Chiffre 120 an die Exped.

127. Wer liefert 1 event, gebrauchte Weiche von 000 mm
Spurweite, 05 mm Schienenhöhe, für paralleles Rollbahngeleise
von 105 cm Spurdistanz? Offerten unter Chiffre 127 an die Expd.

128. Wer liefert Dachlatten, Gipslatten w, in schöner
In. Ware? Aeußerste Offerten bei Waggonbezug unter Chiffre 128
an die Exped.

129. Wer ist Abgeber eines guten Rohölmotors von zirka
45—50 HP? Offerten an I. Mutter, Elektriker, Lax (Wallis).

ISO. Wer hätte abzugeben: a) eine gebrauchte, jedoch gute
Abricht- und Dickenhobelmaschine, 400—500 mm Hobelweite und
200—210 mm Hobeldicke; 1>) eine gebrauchte Bandsäge noch in
gutem Zustand,"solides System? Offerten an Bundi â Deplazes,
Sägerei und Baugeschäft, Surrhein (Granbünden).

131 Wer liefert oder erstellt Bauabortè aus Wellblech?
Offerten mit näheren Beschreibungen unter Chiffre 131 an die
Expedition.

132 Wer hätte abzugebeil neu oder gebraucht 1 Windflügel
für Stanbabsaugung, Rohranschluß ca. 150 mm? Offerten unter
Chiffre 132 au die Exped.

133. Wer hätte ca. 500 Rechenstiele aus Lindenholz, 240 cm
lang, auf 30 nun geschnitten, sowie zirka 500 aus Tannenholz,
250 cm lang, 33/33, ast- und rißfrei, franko Grafenried abzu-
geben? Offerten an Jak. Bögest, Grafenried (Bern).

134. Wer hätte abzugeben 00 m Nollgeleis, 00—30 cm
Spurweite und 1 mittelschwere, gut erhaltene Bandsäge? Offerten
mit Preisangabe an Adolf Wicki, Sägerei und Hobelwerk, Buch-
schachen, Schüpfheim.

133. Wer hätte 1 gut erhaltene Ablängsäge (Pendelsäge),
sowie kombinierte Besäum- und Lattenkreissäge mit automatischem
Einzug, neu oder ganz gut erhalten, abzugeben? Offerten unter
Chiffre 135 an die Exped.
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